
nicht	 selbstbewusst.	 Menschen	 ohne
Selbstbewusstsein	 sind	 zum	 Konformismus
verdammt.	 Und	 Menschen	 ohne
Selbstbewusstsein	 haben	 Probleme	 mit	 dem
Eigenen,	 das	 nicht	 erkannt,	 geschweige	 denn
geliebt	 und	 geschützt	 werden	 kann.	 Da
Menschen	 mit	 diesem	 Psychogramm	 keine
echte,	 innerpsychische	 Freiheit	 kennengelernt
haben,	 sind	 sie	 auch	 kaum	 in	 der	 Lage,
gesellschaftlichen	 Freiheitsverlust
wahrzunehmen.	 Mehr	 noch:	 Normierende,
autoritäre	 Strukturen	 werden	 sogar	 als
entlastend	 erlebt.	 Viele	 Menschen,	 die	 mit
diesem	 Psychogramm	 in	 der	 Kindheit
beschämt	 wurden,	 fühlen	 sich	 auf
eigentümliche	 Weise	 einsam	 und	 schuldig,
ohne	 ergründen	 zu	 können,	 woran	 dies	 liegt.
Allerdings	 finden	 viele	 Betroffene	 schnell
heraus,	 dass	 sich	 Scham-,	 Schuld-	 und
Minderwertigkeitsgefühle	 erfolgreich	 ableiten



lassen,	 indem	man	Macht	über	andere	erlangt.
Wer	 eine	 gesellschaftliche	 Position	 erringen
kann,	 in	 der	 er	 andere	 beschämen,	maßregeln
und	 belehren	 kann,	 vorzugsweise	 mithilfe
zeitgenössischer	 Moralen,	 kann	 seinen
innerpsychischen	Schmerz	erfolgreich	lindern.
Derartige	 Machtpositionen	 finden	 sich
naturgemäß	 in	 den	 Bereichen	 Ausbildung	 und
Lehre,	Politik,	Medien	und	Kultur.

In	 Wirklichkeit	 können	 narzisstische
Persönlichkeiten	 jedoch	weder	 in	der	 eigenen
Familie	noch	in	einer	Liebesbeziehung	noch	im
gesellschaftspolitischen	 Raum	 frei,	 innovativ
und	wahrhaftig	 interagieren.	 Im	Gegenteil:	 Zu
echter	Bindung	unfähig,	 sind	diese	Charaktere
auf	ständigen	Zuspruch	von	außen	angewiesen;
dies	 bringt	 Mitläufertum	 und	 Opportunismus
mit	 sich.	 Die	 Ursachen,	 eine	 narzisstische
Persönlichkeitsstörung	 zu	 entwickeln,	 sind
vielfältig.	 Immer	 mehr	 Fachautoren	 stellen



jedoch	 erschrocken	 fest,	 dass	 sich	 das
Phänomen	 des	 kollektiven	 Narzissmus	 häuft.
Gerade	 Deutschlands	 Besonderheit	 im	 »gut
sein«	 legt	 die	Vermutung	 nahe,	 dass	 hier	 sehr
wirkmächtige,	 kollektive	 Faktoren	 greifen.	 In
meinen	vorangegangenen	Büchern	habe	ich	als
Erklärungsansatz	 den	 Mechanismus	 des
»transgenerationalen	 Kriegstraumas«
beschrieben,	 in	 Die	 Heimat	 der	 Wölfe	 als
erzählende,	 literarische	 Familienchronik,	 in
Die	 Wiedergutmacher	 als	 politisches
Sachbuch.

Für	 die	 erschreckende	 Polarisierung	 der
Gesellschaft	 machen	 die	 Medien	 allgemein
einen	 »Rechtsruck«	 verantwortlich	 –	 ohne
dabei	den	eigenen	»Linksruck«	wahrzunehmen.
Bei	 genauerer	 Betrachtung	 findet	 die
Polarisierung	der	Gesellschaft	jedoch	weniger
zwischen	 den	Antipoden	 »rechts«	 und	 »links«
statt.	 Die	 tatsächlichen	 Grenzlinien	 verlaufen



zwischen	 narzisstisch	 und	 gesund,	 zwischen
totalitär	und	freiheitlich,	zwischen	infantil	und
erwachsen,	 zwischen	 Gesinnung	 und
Verantwortung	 und	 zwischen	 Mitläufern	 und
Freidenkern.	 Narzissmus	 und	 Infantilität
gehören	 zusammen.	 Das	 vielleicht	 wichtigste
Merkmal	 des	 Erwachsenwerdens	 ist	 es,	 sich
die	 inhärente	 Unverfügbarkeit	 des	 Lebens
bewusst	 zu	machen	und	 sie	 anzuerkennen.	Ein
erwachsenes	 Bewusstsein	 erkennt,	 dass	 der
Mensch	 ein	 Stück	 weit	 in	 sein	 Schicksal
gestellt	ist	und	dass	der	Mensch	nicht	Gott	ist.
Erwachsene	Menschen	halten	Zielkonflikte	und
Widersprüche	aus;	sie	wissen,	dass	alles	seinen
Preis	 hat	 und	 vor	 allem	 –	 dass	 das	 Leben
endlich	 ist.	 Kinder	 wissen	 dies	 nicht.	 Kinder
halten	 sich	 oder	 ihre	 Eltern	 für	 allmächtig.
Kontakt	zur	Realität	und	damit	zu	Begrenztheit,
Ungerechtigkeit	und	Endlichkeit	macht	Kinder
unendlich	wütend.	Diese	Wut	 agieren	 sie	 aus,



indem	 sie	 Schuldige	 suchen,	 die	 sie	 für	 das
natürliche	 Ungleichgewicht	 des	 Lebens
verantwortlich	 machen	 können.	 Wehe	 einer
Gesellschaft,	 in	 der	 Herbert	 Grönemeyers
Vision	Wirklichkeit	 geworden	 ist.	 »Kinder	 an
der	 Macht«	 bedeutet	 infantile	 Hybris	 der
Allmächtigkeit,	 umgesetzt	 in	 einer	 totalen,
technokratischen,	 alternativlosen	 Politik.	 In
den	globalen	Narrativen	der	Neuzeit	und	in	den
Credos	 der	 Regierung	 finden	 wir	 genau	 dies:
Lockdown,	 Maskenzwang	 und
Massenimpfungen	 sind	 alternativlos.	 WHO-,
UN-	 und	 EU-Vorgaben	 sind	 alternativlos.
Nullzinspolitik	 und	 Bargeldabschaffung	 sind
alternativlos.	 Kampf	 gegen	 CO2	 und
Energiewende	 sind	 alternativlos.
Migrationspolitik	 und	Multikulturalismus	 sind
alternativlos.	 Globalisierung	 und
humanistischer	 Universalismus	 sind
alternativlos.	 Feminisierung	 und	 Gender-


